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Thier und Gefſlügelzucht
Melken und Milchbehandlung Beim Melken iſt der Schwanz

der Kuh feſtzubinden Vor Beginn des Melkens muß das Euter auf
trockenem Wege gereinigt werden Die Milch muß ſofort durch ein
Metallſieb und hierauf durch ein Barchenttuch gegoſſen werden Der
Reinigung des Siebes und des Tuches iſt große Sorgfalt zu widmen
Sobald eine Reihe Kühe ausgemolken iſt muß die Milch aus dem
Kuhſtalle entfernt und möglichſt ſtark abgekühlt werden Der Kühler
darf alſo nicht im Stalle ſtehen Ueber Nacht iſt die Milch in einem
kühl gelegenen Kellerraum der zu anderen Wirthſchaftszwecken nicht
benutzt werden darf aufzubewahren Die Deckel der Milchkannen
dürfen zunächſt nur loſe aufgelegt werden erſt wenn der Transport
der Milch vor ſich gehen ſoll ſind die Kannen ſorgſam zu verſchließen

Kleinere Mittheilungen
S Die Roßkaſtanie iſt leider noch ein ſeltener Gaſt in unſeren

Forſten trotzdem ſie dieſe Zurückſetzung ſeitens unſerer Forſtwirthe
nicht verdient Ganz abgeſehen von den landwirthſchaftlichen Reizen
die ſchon ein einzelner Baum durch ſeinen kräftigen Wuchs mit den
weitausgelegten Aeſten durch ſein dunkelgrünes im Frühling von
Tauſenden rother oder weißer Blüthen durchſäetes Laub dem ein
förmigen Grün der Beſtände zu verleihen vermag bietet dieſelbe im
Winter durch ihre Früchte unſerem Wilde eine höchſt willkommene
Aeſung Nicht nur das Wildſchwein auch das Reh greift gerne zu
dieſer Nahrung ſobald die harte Schale die immerhin einen gewiſſen
bitteren Stoff enthält verwittert und mürbe geworden iſt Zwar
liefern Eichen und Buchen in ihren Früchten auch eine Beihülfe für
die Aeſung doch treten die Maſtjahre der Eiche und Buche in rauheren
Gegenden leider nur ſelten ſo reich auf daß die Früchte den ganzen
Winter hindurch vorhalten bei der Kaſtanie dagegen ſchlägt wie wir
wiſſen eine Ernte faſt nie fehl Grund genug um ihr nach dieſer
Richtung hin etwas mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken wie bisher
Zwar wird mancher Forſtwirth wenig Jntereſſe daran finden durch
Pflanzung von Kaſtanien für Vermehrung der Aeſung zu ſorgen und
ſo das Wild vom Austritt auf die benachbarten Felder abzuhalten doch
hoffen wir daß Gemeinden mit Waldbeſitz dieſen Wink im Jntereſſe
der Gemeindemitglieder und deren Fluren nicht unbeachtet laſſen

Vielleicht wirkt das Beiſpiel dann auch anregend auf die
Anderen

g Gegen Ratten bewähren ſich Meerſchweinchen recht gut da ſie
durch ihren penetranten Geruch die Ratten vertreiben Auch den Ziegen
bockgeruch können die Ratten nicht vertragen und meiden die Ställe
n denen Ziegenböcke gehalten werden

Z Ueber den geſtaltenden Einfluß der Schmetterlinge auf
das Antlitz der Erde ſprach gelegentlich der 68 Verſammlung deutſcher
Naturforſcher und Aerzte in Frankfurt a in der Sitzung vom
24 September Herr Direktor Dr Seitz Frankfurt a und ſuchte
in mehr als einſtündlichem Vortrage den Beweis zu führen daß die
Schmetterlinge in erſter Linie das ſchöpferiſche Element für die Ent
ſtehung der Blumen ihre Färbung und ihren Wohlgeruch ſeien Jn
grauer Vorzeit habe eine blattreiche Wuchervegetation die Rinde des
Erdballes bedeckt und die Voreltern unſerer heutigen Schmetterlinge
in großen farbloſen oder farbenarmen Arten wirkten rein zerſtörend
auf die Vegetation Jedenfalls ſchon in der Tertiärzeit trat dadurch
ein Wandel ein daß der Schmetterling ſich der Blüthe zuwandte und
ſo eine Anpaſſung beider eintrat Dieſe Anpaſſung konnte damals
ſchon wie auch heute noch für Schmetterling als Blüthe nicht anders
als nützlich ſein was ſich uns heute nach kontrolirbaren Wechſel
beziehungen ergiebt Dieſe Anpaſſung wurde eine immer innigere und
ſteigerte ſich ſich bis zu dem Grade daß heute manche Blüthen nur
noch für den Schmetterling zu haben ſcheinen Ganz genau z B zur
ſelben Zeit in welcher ein gewiſſer Nachtſchwärmer zu fliegen beginnt
öffnet ſich ihm die Blüthe der Nachtkerze die am ganzen Tage vor
dem Heere der Bienen ängſtlich verſchloſſen war Nur für dieſen
Schmetterling duftet ihre Blume nur um ihn anzuziehen entfaltet ſie
ihren faltigen Blüthenkelch nur um ihn für ihre Befruchtung zu be
lohnen erzeugt ſie ihren Honig Rückwirkung dieſes Vorganges war
die Entwickelung des Schönheitsgefühles und Farbenſinnes auch beim
Schmetterlinge die durch Zuchtwahl zu der herrlichen Farbengebung
der Schmetterlingsflügel führten Auch die Anpaſſung durch Optik
mag gleichzeitig zur Umbildung ſeines Weſens und ſeiner Färbung bei
getragen haben Seinem Weſen nach iſt der Schmetterling der un
bewußte Verſchönerer der Natur dem die Pflanzen die herrliche Färbung
ihres Blumenflores verdanken

S Der orkanartige Sturm in der Nacht vom 23 zum 24 v M
und an letzterem ſelbſt hat der Obſternte ganz erheblichen Schaden zu
gefügt an manchen Stellen ſogar den ganzen Obſtanhang abgeſchlagen

Wie ſollen wir dieſes abgeſchlagene Obſt verwerthen um es noch beſt
möglich auszunutzen fragt man uns von allen Seiten trotzdem wir
ſchon des öfteren die Verwerthung unreifen Obſtes erwähnten Zur
Geleebereitung kocht man die Früchte weich preßt ſie nur leicht ab
weil das Gelee fonſt ſelten klar wird läßt den Saft etwas abkühlen
und ſich ſetzen giebt ihn dann nach Zuſatz von Pfd ff Raffinade
auf 1 Pfd Saft in den Keſſel und kocht ihn bis zur Geleeprobe ein
Auch unreife Zwetſchen Pflaumen ſind zur Geleebereitung zu ver
wenden Sind Aepfel dem Reifen nahe ſo verwende man ſie zur Her

ſtellung von Apfelwein Sind ſie nicht ſehr durch das Herunterfallen
vom Baume verletzt ſo ſchüttet man ſie auf ca e m breite und ebenſo
hohe Haufen auf ſie erwärmen ſich und erhalten einen größeren Zucker
gehalt Die beſte Verwendung aber findet unreifes Obſt zur Eſſig
bereitung Für dieſen Zweck wird es gemahlen abgepreßt und der ſo
gewonnene Saft muß zu Wein vergähren denn nur aus Alkohol tann
Eſſigſäure nur aus Obſtwein alſo Obſteſſig entſtehen Dieſen Wein
giebt man in ein offenes Gefäß zu z ſtarkem Eſſig und in nicht
langer Zeit iſt die ganze Flüſſigkeit in Eſſig verwandelt Gießt man
24 ab und verfüllt wiederholt mit Obſtwein ſo kann man größere
Quantitäten Obſteſſig herſtellen

Hauswirthſchaftliches
Din gutes Fleckenwaſſer bereitet man aus 1 Theil Salmiak

geiſt 3 Theilen abſolutem Alkohol und 3 Theilen Schwefeläther Die
Beſeitigung von Fettflecken kann auch durch Ammoniak vorgenommen
werden doch iſt in dieſem Falle ſehr darauf zu achten ob das Ge
webe das man in Angriff nimmt nicht eine zarte leicht angreifbare

r hat denn eine ſolche würde unter der Anwendung des Ammoniak
leiden

Broncirung von Korbwaaren Um Flechtwaaren aller Art
zu bronziren kann man dieſelben entweder erſt mit einem Farbenan
ſtriche verſehen oder direkt auf das Geflecht die Bronce aufſtauben
Als Farbenanſtrich dient gelbe oder graue Oelfarbe dieſelbe läßt man
gut trocknen und lackirt dann mit einem nicht allzuſchnell trocknenden
fetten Kopallack Wünſcht man die Broncirung ohne vorherige Grun
dirung ſo lackirt man den Gegenſtand ziemlich fett nur mit Kopallack
Jn beiden Fällen läßt man den Kopallack welcher das Anhaften L
Bronce vermittelt ſo weit trocknen daß er gerade noch klebt und
ſtaubt dann das Broncepulver mittels eines weichen Pinſels oder eines
Baumwollenbauſches auf Das Hauptaugenmerk iſt darauf zu richten
daß der Lack den genügenden Grad der Trockenheit erlangt hat iſt
er nicht genügend getrocknet ſo ſaugt er viel von der Bronce auf und
dieſe ſelbſt verliert an Feuer iſt der Lack im Trocknen ſchon zu viel
vorgeſchritten ſo bleibt zu wenig Bronce haften und die Broncirung
erſcheint fleckig Um Verluſte zu vermeiden legt man beim Bronciren
unter die Arbeit Papier auf welches die Bronce fällt und wieder ge
ſammelt werden kann Nach dem vollſtändigen Erhärten des Lack
anſtrichs ſtäubt man mit einem reinen trockenen Pinſel die noch ohne
Halt aufliegende Bronce ab Vielfach verfahren Korbflechter ſo daß
ſie das Broncepulver mit dem Lacke miſchen und dann die Maſſe wie
eine Anſtrichfarbe auftragen dies iſt ein entſchieden unrichtiges Ver
fahren weil einerſeits ſehr viel Bronce verbraucht wird und anderſeits
der Metallglanz faſt ganz verloren geht ſo daß die Gegenſtände ein
unſchönes Aeußere erhalten

Nach Kneipp ſoll man folgende Kräuter ſammeln und zu
Hauſe ſtets vorräthig halten Eichenrinde Tormentillwurzel Hirten
täſchl gegen Blutungen z B Bluthuſten Wachholder Zinnkraut
Wermuth Hollunderblüthe gegen Magen und Leberleiden Ginſter
Wegtritt Hagebutten gegen Stein und Griesleiden Lattichwurzel
Rosmarin Zinnkraut für waſſertreibenden Thee alſo bei Waſſerſucht
Tauſenguldenkraut Bitterklee Wachholderb gegen älteres Magen
leiden Angelika und Fenchel gegen verdorbenen Magen Spitzwegerich
Huflattich Lungenkraut Brennneſſel gegen Verſchleimung der Bruſt
Hagebutteu Haferſtroh gegen Nierenleiden Dornſchleeblüthe und Augen
troſt gegen Verſtopfung Minzenkraut gegen Diarrhöe

Nägelpulver Da das Abwaſchen der Hände nicht immer im
Stande iſt die Fingernägel recht hell und glänzend zu erhalten ſo
reibe man letztere mit einem Pulver ab das aus 3 Theilen feinſtem
Bimsſteinpulver und einem Theil Schlemmkreide beſteht Fügt man
dem Pulver noch einige Tropfen eines Parfüm oder Eoſinlöſung hinzu
ſo bekommt es einen angenehmen Geruch und eine ſehr ſchöne ſchwach
rothe Farbe

Billige Wagenſchmiere iſt Baumöl dem eine kleine Menge
ſog Waſſerbleies Graphit beigemiſcht wird worauf dann vor dem
Gebrauche gut umzurühren iſt Dies iſt Zuſammenſetzung für den
Winter für den Sommer nimmt man nur die Hälfte des Baumöls
und ſetzt ſtatt der anderen den gleichen Gewichtstheil ausgeſchmolzenen
Rindertalg zu ſowie ein wenig Waſſerblei aber ja nicht zu viel da
ſich ſonſt die Achſen leicht warm fahren Die Schmiere wird ſehr
dünn aufgetragen Die Miſchung kann ſich jeder leicht ſelbſt herſtellen
und dabei iſt ſie beſſer und 50 Prozent billiger wie jede andere Schmiere

4 Bei Verbrennungen muß man Glycerin anwenden Zu dieſem
Behufe werden einige Glycerintropfen auf die Brandwunden geträufelt
und verrieben Das Gefühl des Brennens ſchwindet ſofort Ebenſo
wird die in faſt allen Fällen von Verbrennungen auftretende Ent
zündung durch die Glycerinanwendung faſt vollſtändig verhütet Die
Abſtoßung der Oberhautſchichte geht langſam vor ſich und die zurück
bleibende Narbe iſt viel weniger bemerkbar

Gegen Erhitzung Man halte beide Handgelenke 5 Minuten
lang in oder unter fließendes Waſſer wodurch ſich der ganze Körper
auf eine gefahrloſe Weiſe abkühlt der Durſt ebenfalls abnimmt und
man ſich mehr als durch ein Bad geſtärkt fühlt Dieſes Mittel wird
n ganz Jndien angewendet und es ſind dort Sonnenſtiche und Hitz

ſchläge ſeltener als anderswo
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Nr 41 Halle a den 10 Oktober 1896
Die richtige Stalltemperatur

Die Temperatur des Stalles ſpielt eine wichtige Rolle
im Wohlbefinden unſerer Hausthiere Zu niedrige wie zu
hohe Temperatur iſt gleich ſchädlich für dieſelben Die erſtere
verurſacht einen unnöthigen Verbrauch an Nährſtoffen indem
nämlich die Thiere an die umgebende kalte Luft Wärme ab
geben geſchieht dies auf Koſten der Kohlehydrate im Futter
oder des im Körper angeſetzten Fettes Zu niedere Tem
peratur giebt ferner zu leicht zu Erkältungen und ſonſtigen
Krankheiten der Thiere Anlaß Auch zu hohe Temperaturen
können letztere Erſcheinung zur Folge haben indem die Thiere
bei ſolchen empfindlicher gegen Zugluft werden Außerdem
haben ſie noch den Nachtheil daß ſie die Ausdünſtungen der
Thiere auf Koſten des angeſetzten Fleiſches und Fettes un
nöthig ſteigern Auch ſei erwähnt daß zu warme Luft des
Stalles gemeiniglich mit ſchlechten Gaſen beladen iſt und daß
ſie alle Zerſetzungsvorgänge beſchleunigt Jn Nachſtehendem
ſoll daher der Landwirth einige Anhaltspunkte für eine ge
eignete Stalltemperatur finden

Für Pferde iſt eine zweckmäßige Stalltemperatur na
mentlich im Herbſte und Winter bei ſtarker Arbeitsleiſtung
ein ſehr weſentliches Erforderniß für die Geſundheit der
ſelben Sie kehren häufig erhitzt von der Arbeit in den
Stall zurück und ſind Erkältungskrankheiten häufig die Folge
wenn ſie dann einen kalten Stall vorfinden Die geeignetſte
Stalltemperatur iſt für ſie 10 14 im Durchſchnitt 120 R

150 C Für edle Pferde ſäugende Mutterſtuten und
junge Fohlen ſollte die Temperatur ſogar 14 150 R be
tragenFür Rinder iſt die geeignetſte Stalltemperatur 10 bis

140 wobei zu bemerken iſt daß Arbeitsochſen und das
Maſtvieh die niederen Grade vertragen während Milch und
Jungvieh höhere Grade beanſpruchen Namentlich höhere
Temperaturen werden von Rindern beſonders ſchwer ertragen
ſo wurde feſtgeſtellt daß bereits bei einer Temperatur von
150 R das Äthmen der Thiere ſchneller und angeſtrengter
wurde daß die Thiere viel ſoffen und ſchwitzten und an
Körpergewicht und Lebensfülle verloren

Den Schafen ſagt eine kühlere Temperatur eher als
allen andern Hausthieren zu indem ſie unter ihrem Woll
vließe unter höheren Temperaturen ungemein leiden Eine
Stallwärme von 80 R iſt ihnen am erträglichſten die
höheren Grade empfehlen ſich vor allem für die Zeit des
Lammens Unmittelbar nach der Schur ſagt ihnen höhere
Temperatur 11 120 gleichfalls zu

Jm Schweineſtalle ſoll eine Temperatur von 10 120
R herrſchen Die niederen Grade erſcheinen für Maſtſchweine

die mittleren für Läuferſchweine und die höchſten für ſäugende
Mutterſchweine und Ferkel geeignet für letztere können ſogar
noch höhere Grade zweckdienlich ſein Ebenſo verlangen die
dünnhäutigen engliſchen Raſſen mehr Wärme als die dick
häutigen Landraſſen

Zur Controlle der richtigen Wärme ſoll in jedem Stalle
ein Thermometer hängen da ſonſt die Schätzung der Wärme
keine zuverläſſige ſein kann

Die Gründe für ungenügende Stallwärme können ſehr
verſchieden ſein und darnach ſind auch die zu ergreifenden
Mittel verſchieden Jſt die Anzahl der Stände groß die
der Jnſaſſen aber gering ſo füllt man die leeren Stände
am zweckmäßigſten mit Stroh aus liegt der Grund dagegen
in zu großer Höhe der Stallungen ſo lege man auf ange
gebrachten Stangen die Decke deſſelben mit Stroh aus
Naſſe Wände oder ein die Wärme ſchnell leitendes Bau
material kühlen die Stallwärme gleichfalls ſehr raſch ab
Hier iſt die beſte Hilfe in der Anbringung von Strohmatten
zu ſuchen Man halte auch auf gute trockene und warme
Streu im Winter und greife wo das Stroh knapp zu
Torfſtreu und Holzwolle gute Streu macht den Stall warm

Jn gleicher Weiſe beobachte man beim Neubau von
Stallungen daß dieſelben genügend Platz aber nicht zu viel
desſelben den Thieren bieten ſonſt hat man wohl gute Luft
in den Ställen aber die Thiere leiden dann im Winter
unter der Kälte

Das Verjüngen der Obſtbäume
Bei zunehmendem Alter gehen verſchiedene Obſtbäume

in ihren Erträgen zurück die Früchte werden kleiner weniger
wohlſchmeckend die Blätter erreichen nicht mehr ihre frühere
Größe die Verlängerungstriebe werden ſchwächer ſterben
zum Theil an den Spitzen ab Der Baum zeigt je nach
Sorte Standort und früherer Fruchtbarkeit mehr oder
weniger Zeichen der Altersſchwäche

Der Grund dafür liegt in den mit zunehmendem Alter
ſchwächer werdenden Holztrieben die Endknoſpen derſelben
welche wieder Holztriebe ergeben ſollten verwandeln ſich am
meiſten bei reichtragenden Sorten bei nicht gedüngten Bäu
men in ärmerem Boden in Fruchtknoſpen die Holzproduktion
des Baumes hört mehr und mehr auf

Nun aber ſind die an Holztrieben ſtehenden Blätter am
kräftigſten entwickelt und am leiſtungsfähigſten und können
darum ihren Funktionen der Zuführung von Kohle aus de
Luft in den Saft des Baumes viel umfangreicher entſprechen
wie die weniger entwickelten Blätter welche am Fruchtho
ſich finden Jn Folge des im abſteigenden Bildungs



dorhandenen Mangels an Kohle dieſem eigentlichen Bau
materiale des Baumes verkümmern aber nicht blos die Blätter
mehr und mehr auch die Neubildung der Saugwurzeln wird
ſchwächer und dadurch ſtockt auch die Zuführung der mine
raliſchen BodenNährſtoffe So macht denn die allgemeine
Entkräftung des Baumes immer weitere Fortſchritte und
muß ſein endliches Abſterben zur Folge haben wenn nicht
durch einen operativen Eingriff das Verjüngen die
mangelhaft funktionirenden Organe gekräftigt werden

er Baum ſelbſt zeigt uns wenn der Zeitpunkt für das
Verjüngen gekommen iſt und zwar durch das Auftreten zahlreicher Waſſerſchoſe Die Saftbewegung in den verholzten

Zellen und Gefäßen des Baumes wird eine langſamere und
an den Stellen an welchen dieſe Saftbewegung in den Zellen
der jüngſten Holzſchicht und den Gefäßbildungen der Rinde
am meiſten gehemmt iſt entſtehen aus den ſich bildenden zu
fälligen Acventiv Knospen dieſe Waſſerſchoſſe welche eine
Folgeerſcheinung der unregelmäßigen Saftbewegung ſind
Ein Entfernen der Waſſerſchoſſe hebt das vorhandene Uebel
nicht wie man noch von den verſchiedenſten Seiten anzu
nehmen ſcheint wohl aber ein Zurückſchneiden der Aeſte bis
zu der Stelle an welcher ſich die meiſten Waſſerſchoſſe
zeigen Stehen dieſelben ſo dicht daß ſie in einander wachſen
ſo ſchneidet man einige aus und läßt nur die ſtehen welche
die ſpäteren Leitzweige ergeben ſollen Alle kleineren Seiten
zweige und alle Waſſerſchoſſe welche ſich unterhalb der
Schnittſtellen der Hauptäſte befinden werden geſchont man
laſſe überhaupt im erſten Jahre nach der Verjüngung mög
lichſt viele Seitenverzweigungen ſtehen mag der eingeſtutzte
Baum auch einen noch ſo unſchönen Eindruck machen denn
er braucht möglichſt vieler Blätter welche den durch die
Wurzeln zuſtrömenden Saft umgeſtalten ihm die nöthige
Kohle aus der Luft zuführen

Erſt im nächſten Jahre wenn die zur Erneuerung des
Baumgerüſtes beſtimmten Zweige ſich ſchon etwas veräſtelt
haben entfernen wir der vorher geſchonten Waſſerſchoſſe
das ſtehenbleibende aber ſchneiden wir etwas zurück und
führen dadurch den Haupttheil der vorhandenen Säfte den
Leitzweigen zu Schon bei der Ausführung der Verjüngung
iſt darauf zu ſehen daß der Mittelaſt der Krone behufs
Erhaltung ihrer pyramidalen Form eine etwas größere
Länge erhält wie die Seitenäſte Die beſte Zeit zur Aus
führung der Verjüngung iſt der Herbſt oder das Frühjahr
bevor die Knospen ſchwellen

Um ein Abſplittern der ſtarken Aeſte welche um z
ihrer Länge gekürzt werden zu vermeiden ſchneidet man ſie
ca 1 Meter über der eigentlichen Schnittſtelle ab und dann
entfernt man durch einen zweiten Schnitt den übrigen Aſt
ſtumpf Die mit der Säge ausgeführten Schnitte ſind mit
dem Meſſer glatt nachzuſchneiden und durch einen Anſtrich
von Steinkohlentheer vor dem Anfanulen zu ſchützen

Gleichzeitig mit der Verjüngung iſt eine durchgreifende
Bodenlockernng der innerhalb der Kronentraufe befindlichen
kreisförmigen Fläche auf ca Meter Tiefe und eine kräf

tige Düngung vorzunehmen Geht man auf dieſe Weiſe vor
ſo ergänzt ſich die Form des Baumes ſehr bald und ſchon
in wenigen Jahren hat man hohe Erträge vollkommen ent
wickelter Früchte

Die reichtragendſten und ſchwachwüchſigſten Kernobſtſorten
wie Liegels Winter Butterbirne Regentin weiße Herbſt
butterbirne Williams Chriſtbirne 2c Pflaumen Zwetſchen
Weichſelkirſchen werden von einſichtsvollen Obſtzüchtern auch
ohne das Auftreten von Waſſerreiſern alle 12 15 Jahre
verjüngt und zwar ſo daß die Kronenäſte bis zur Hälfte
zurückgeſchnitten werden Um aber in dieſem Falle auch
ohne Waſſerſchoſſen eine ſofortige Erneuerung der Verlän

erung der Gerüſtäſte zu ſichern ſchneidet man den Hauptaſt
immer über kleine Seitenverzweigungen zurück Durch die

Verjüngung dieſer Obſtſorten und beſonders der Zwetſchen
bäume verbürgt man ihnen eine längere Lebensdauer und
erhält man große Mengen gut entwickelter Früchte Von
mancher Seite wird empfohlen die Veriünaung eines Baumes
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auf 3 Jahre zu vertheilen Wir können das ſchon aus
dem Grunde nicht gutheißen weil die aus den im erſten
Jahre zurückgeſchnittenen Aeſten hervorgegangenen Austriebe
ſo rapid wachſen daß ſie den Wuchs der übrigen ſchwächen
daß bei einem ſo behandelten Baume von einer gleichmäßig
entwickelten Krone ſpäter nie die Rede ſein kann

Zum Schluſſe aber ſei noch beſonders darauf aufmerkſam
gemacht daß ein zu verjüngender Baum an Stamm und
Aeſten vollſtändig geſund ſein ſoll iſt das nicht der Fall
ſo lohnt die auf ihn verwendete Arbeit kaum mehr und
man entfernt ihn beſſer

Gartenarbeiten im Oktober
Blumengarten Die Dauer des Blumenflors im Freien iſt

von der Witterung abhängig bei milder Witterung blühen verſchiedene
Blumen bis tief in den Oktober hinein der erſte emfindlichere Froſt
aber macht den Blumengarten öde und leer Das Kraut der ab
geblühten und abgeſtorbenen Pflanzen iſt abzuſchneiden die Knollen
von Canna Georginen Gladiolen Mirabilis 2c werden aus der Erde
genommen und nachdem ſie einige Tage an der Luft abtrockneten in
die Ueberwinterungsräume gebracht

Die für den Frühlingsflor beſtimmten Zwiebelgewächſe Hyacinthen
Tulpen Crocus Anemonen und Ranunkeln kommen ins freie Land
ſie werden mindeſtens um ein Achtel über ihren Durchmeſſer in die
Erde eingebracht und ſpäter mit Dung oder Laub gedeckt Alle im
freien Lande befindlichen froſtempfindlichen Pflanzen beſonders die
Roſen bereite man durch Niederlegen zum Bedecken vor und ſorge
dafür daß man im Bedarfsfalle Deckmaterial zur Hand hat Zier
ſträucher und Zierbäume ſowie Roſenwildlinge werden eingeflanzt
letztere aber ſofort in die Erde eingelegt denn Roſenwildlinge welche
man kurz vor dem Oculiren aus der Erde nimmt löſen und wachfen
am beſten an

Die Beete und Rabatten werden gedüngt und geſtürzt die Compoſt
haufen umgeſetzt Recht ſorfältig beachte man die Ueberwinterungs
räume lüfte bei Bedarf und ſorge dafür daß faulige oder auch nur
welke Blätter ſofort von den zu überwinternden Gewächſen entfernt
werden

Gemüſegarten Die
auf Spinat und Rabinschen

Ausſaaten im Garten beſchränken ſich
die Pflanzungen höchſtens noch auf

Winterſalat und am Rhein von Winterkraut Cappas Pflanzt man
in kalte Käſten eine frühe Sorte Gartenſalat und deckt bei kalter
Witterung mit Miſtbeetfenſtern ſo erhält man in einer Zeit Köpfe
in welcher ſie in der Küche ſehr willkommen ſind

Der im September ausgeſäte Blumenkohl und Kopfkohl wird in
kalte Käſten auf 10 em Entfernung gepflanzt nach dem Anwachſen
trocken gehalten und fleißig gelüftet Dieſe Käſten ſind aufs ſorg
fältigſte vor den Angriffen von Mänſen zu ſchützen Bei trockener
Witterung können Knöllchen der Kerbelrübe gelegt werden das Aus
graben der Wurzelgemüſe beginnt man bringt ſie vorerſt auf Haufen
um dann das Bergen oder Einſchlagen in den Keller vorzunehmen
Hierauf kommen die grünbleibenden Gemüſeſorten an die Reihe be
ſonders die Kohlarten welche ſofort nach dem Ausnehmen eingeſchlagen
und tüchtig angegoſſen werden Roſenkohl kann mit den Blättern am
Stengel im Freien bleiben ſofern nicht Wildſchaden zu fürchten iſt
Kopfkohl Kraut wird abgeſchnitten im Keller aufbewahrt er hält ſich
aber auch wie Wirſing und Kohlrabi im Erdeinſchlage Der Sellerie
wird halb entblättert in Gruben aufgehoben im Keller nur in klei
neren Poſten für den baldigen Verbrauch Will man den Porree nicht
im Freien laſſen ſo wird er zuletzt ausgehoben und eingeſchlagen
Ausgewachſene Blumenkohlpflanzen mit Kopfanſatz entwickeln ſorg
fältig ausgehoben und in froſtfreie Gruben bez Käſten eingepflanzt im
Laufe des Winters ihre Blumen und ſind bis zum Frühjahre ver
wendbar Die abgeräumten Gemüſebeete ſind bei Bedarf zu düngen
möglichſt bald umzuſpaten und bleiben bis zum Frühjahre in rauher
Furche liegen

Obſtgarten Die Hauptarbeit iſt die Ernte des Winterobſtes
welches im trockenen Zuſtande gepflückt und unter Dach gebracht wird
Die Tafelbirnen und nicht beroſteten Aepfelſorten laſſe man bevor man
ſie in ihre Winterquartiere bringt ausſchwitzen die grauen beroſteten
Aepfelſorten kommen ſofort in das Winterquartier Die Aufbewahrungs
räume für Obſt ſind vor dem Einbringen zu lüften mit Kalk anzu
ſtreichen und zu ſchwefeln Das Obſt liege kühl am beſten 49 0
dunkel und unter Abſchluß von Zugluft

Die Herbſtpflanzung junger Obſtbäume und Sträucher iſt vorzu
nehmen die Ausſaat von Steinen oder Kernen zu beenden

Zum Schutz gegen die flügelloſen Weibchen des Froſtſpanners
werden Klebgürtel um die Stämme gelegt d h Gürtel von gut ge
leimtem ſtarken Papier welche mit Raupenleim beſtrichen und um
ſein Abfließen zu verhindern unten ſenkrecht umgebogen werden

Die Rinde aller Bäume iſt abzukratzen und mit einem Anſtrich von
Kalkmilch zu verſehen junge Bäume an Straßen und auf Feldern ſind
mit Sicherungen gegen Haſenfraß zu verſehen die Baumſcheiben um
zugraben und bei jungen Bäumen mit kurzem Dunge zu decken Alle
Beerenobſtpflanzungen ſind baldigſt zu ſchneiden zu düngen und um
zugraben Die Zäune ſind nachzuſehen und auszubeſſern um die Haſen
vom Eindringen in Gärten und Baumſchulen abzuhalten
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Anſer Haus und Zimmergarten
Begießen der Topfpflanzen mit Rußwaſſer Das Begießen

der Topfpflanzen mit Rußwaſſer übt einen ſehr günſtigen Einfluß auf
die Vegetation aus Namentlich gedeihen Fuchſien Pelargonien und
ähnliche Pflanzen ſehr gut dabei Es verleiht den Gewächſen ein
kräftiges Wachsthum dunkelgrüne Blätter und tödlet alles Ungeziefer
Es muß aber je nach der Natur und Stärke der Pflanzen in größerer
oder geringerer Verdünnung und ſelbſtverſtändlich nur wenn die Ge
wächſe in Trieb ſind angewendet werden Jn den engliſchen Handels
gärtnereien wird ſehr häufig davon Gebrauch gemacht

Das Oculiren wird weſentlich erleichtert wenn man fol
gende Maßregeln dabei beobachtet 1 man behacke einige Tage vor dem
Oculiren die Beete um dadurch die Wildlinge in thätigeres Wachsthum
zu bringen und ebenſo hacke man bald wieder nach vollzogener Ver
edelung 2 Man oveulire ſtets Morgens oder wenigſtens nur dann bei
voller Tageszeit wenn man ſchon eine gewiſſe Fertigkeit im Oeculiren
erlangt hat 3 Man begieße die Wildlinge Abends vorher oder beſpritze
die ganzen Beete ziemlich kräftig die man oculiren will 4 Man ſetze
die Augen in eine Biegung des Stämmchens oder unterhalb eines ſeit
lichen Triebes ein wo immer eine größere Menge von Säften angehäuft
iſt 5 Man binde ſtark verzweigte Wildlinge die den Boden ſtark be
ſchatten in den Kronenzweigen zuſammen denn das eingeſetzte Auge
braucht Licht und Luft Bei Beobachtung dieſer Punkte wird ein guter
Erfolg nicht ausbleiben

Soll die Einwinterung der Topfpflanzen genau vor ſich
gehen ſo muß man mit den Charaktern derſelben vertraut ſein
Holzige Topfpflanzen wie Fuchſien Granatbäume Topfroſen kommen
in den Keller ebenſo der Oleander und Lorbeerbaum auch Knollen
und Zwiebelgewächſe namentlich Begonienknollen ſchichtet man in einem
Käſtchen mit trockenem Sand auf und ſtellt ſie in irgend einen warmen
Raum ohne den ganzen Winter zu gießen Topflilien müſſen bei
mäßiger Befeunchtung über dem Winter im Topf bleiben ebenſo ruhende
Amarillideen aller Art Jn ein kaltes aber froſtfreies Zimmer kommt
der gößte Theil unſerer Topfpflanzen als Pelargonien Akuba Lack
Levkojen Cinnerarien Hortenſien und viele andere Etwas Wärme
lieben engliſche Pelargonien und Myrthen Holzige Pflanzen ſtellt man
weiter zurück vom Lichte ſtaudenartige und ſolche welche Wachsthum
zeigen dem Lichte möglichſt nahe Sehr mäßige Wärme beanſpruchen
die Palmen Endlich müſſen ins warme Zimmer junge Pflanzen und
Ableger die kaum erſt Wurzeln gebildet haben oder in voller Ent
wickelung ſtehen ſonſt erwachen ſie nicht mehr aus dem Winterſchlaf
Gummibaum Calla c müſſen im warmen Wohnzimmer ihren Platz
finden und zwar möglichſt nahe am Fenſter

Um die Fruchtbarkeit bei ſehr üppig wachſenden Zwerg
obſtbänmen zu fördern ſchneide man dieſelben ſehr lang an den
Fortſetzungen der Leitzweige manche Formen wie z B wagerechte
Cordons öfters gar nicht Dadurch wird das üppige Wachſen am
eheſten gemäßigt und nutzbar gemacht Je länger die Fortſetzungen
der Leitzweige weggeſchnitten werden um ſo ſchwächer werden die
Knoſpen womit dieſelben beſetzt ſind austreiben und um ſo früher
ſich zu Blüthenknoſpen ausgebildet haben Werden üppig wachſende
Bänme kurz geſchnitten ſo wird das wilde Wachſen immer mehr und
ſo lange geſteigert bis die weiteren Folgen dieſer Verſtümmelung
Gummifluß beim Steinobſt Krebs und Brand beim Kernobſt auf den
mit Weidenkröpfen beſetzten Aeſten ſich einſtellen und den weiteren
Mißhandlungen ein Ziel ſetzen Die Bäume werden eingehen ohne
jemals nennenswerthe Erträge geliefert zu haben An freiſtehenden
Pyramiden und dergl läßt ſich dieſer Schnitt wohl immer durchführen
anders verhält es ſich bei Bäumen welchen der Raum ſchon bei der
Pflanzung genau zugemeſſen wurde die denſelben aber jetzt mit aller
Macht überſchreiten wollen z B bei Palmetten Jn dieſem Falle iſt
ein wiederholtes Verpflanzen zu empfehlen wobei man wegen des An
wachfens gar nicht ſo ängſtlich zu ſein braucht Auf Zwergunterlagen
veredelt laſſen ſich die Bäume auch in ſpäterm Alter noch verpflanzen
insbeſondere dann wenn ſie in der Jugend mehrmals verpflanzt wur
den und in Folge deſſen im Beſitze eines wohlverzweigten Wurzel
ballens ſind

Umgraben des Gartenlandes im Herbſt Vom Graben
im Herbſt iſt der Gartenfreund kein großer Liebhaber im Frühjahr
iſt s auch noch Zeit denkt er und vergißt dabei daß das Graben im
Herbſt weſentliche Vortheile bietet welche wir hier kurz erwähnen
wollen vielleicht beſinnt ſich dann mancher Gartenbeſitzer doch eines
Beſſeren Ein im Herbſt gegrabenes und in rauher Furche über Winter
liegen gelaſſenes Gemüſeland wird durch die Winterwitterung ungleich
fruchtbarer und milder gemacht Viel in der Erde verborgenes Un
geziefer wird beim Graben an die Oberfläche gebracht und fällt hier
entweder den eintretenden Nachtfröſten oder dem Geflügel das man
bei dieſer Gelegenheit thunlichſt im Garten laſſen ſollte zum Opfer
Außerdem lieben die meiſten Gartengewächſe ebenſo wie die meiſten
Feldfrüchte einen gelagerten Boden was ein Graben im Herbſt zur
Nothwendigkeit macht ſo daß dann im Frühjahr das vor Winters ge
grabene und gelagerte Land blos glatt gerecht zu werden braucht
Ueberdies währt es im Frühjahr oft ſehr lange bis man an das Um
graben denken kann Je ſorgfältiger man daher da wo es ſelbſt
redend die näheren Umſtände zulaſſen das Land vor Winters um
gräbt deſto größer ſind die Vortheile

Will man Hhygzinthen ordentlich zur Blüthe bringen ſo
verſchaffe man ſich grünes von Blättern rc geſäubertes Moos fülle

damit einen Topf von 10 12 em Durchmeſſer ſo daß das Moos
über dem Rand des Topfes einen Hügel bildet Nun ſenkt man die
Zwiebel in die Mitte feſt ein häufle das Moos um die geſetzte Zwiebel
an und drücke es feſt Sodann reichlich gießen und die Töpfe in einen
recht hellen Kaſten auf eine Unterlage von Kohlenaſche bringen oder
gleich ins Zimmer wo ſie zum Wachſen viel Luft aber ohne Froſt
brauchen Bei ſchönem Wetter alle 3 Tage gießen bei trübem und
kaltem einmal wöchentlich Jn der Zeit vom December bis Februar
wird es je nach der Wärme des Zimmers etwas über oder unter vier
Wochen anſtehen bis die Pflanzen blühen ſpäter viel bälder

Wo mit Herbſtdüngung vorgegangen wird muß jetzt ſchon die
Auswahl der Gartenbeete für die nächſtjährige Gemüſezucht erfolgen
da die verſchiedenen Gemüſe ſehr verſchiedene Anſprüche auf Düngung
machen Die ſolche in hohem Maße brauchenden ſogenannten ſtark
zehrenden Gemüſe alle Kohlarten Gurken Kürbiſſe Salat Spinat
Rüben Sellerie ſind natürlich anders mit Dünger zu verſehen als
die mäßig zehrenden Möhren Kartoffeln Zwiebeln und die wenig
zehrenden wie Erbſen und Bohnen Die letzteren bedürfen in gutem
Boden gar keine Düngung mit den Dungſtoffen nur Kalk der im
Frühjahr aufzuſtreuen und nachdem er gelöſcht mit unterzugraben iſt
iſt vorzüglich geeignet ihr Wachsthum zu fördern die ſtarkzehrenden
Gemüſe hingegen brauchen weil ſie dem Boden viele Nahrung ent
ziehen alljährlich neue und ſtarke Düngung

Zienenwirthſchaſtliches
Der Bienenzüchter unterlaſſe es in Oktober flüſſig zu füttern

da ſpäter eingetragener Honig oft die Ruhr erzeugt Man helfe daher
den honigarmen Völkern durch Einhängen bedeckelter Honigwaben aus
Auch muß der Bienenvater jetzt an die Einwinterungsarbeiten denken
der Honigraum der Stöcke iſt zu entleeren und mit warmhaltigen
Stoffen wie Moos Werg Heu und dergleichen auszuſtopfen Bei
Ständerſtöcken iſt das Spundloch gut zu verſchließen damit nicht das
Verſtopfungsmaterial Feuchtigkeit anzieht und die für die Bienen ſo
ſchädliche Schimmelbildung begünſtigt Bei Amerikanern überhaupt
bei allen von oben zu behandelnden Stöcken darf der Deckel nicht mehr
abgenommen werden da die Bienen nicht im Stande ſind jetzt noch
mals die Ritzen zu verkitten Bei Bogenſtülpern verdichte man das
Schiedbrett indem man zwiſchen Schied und Korb Tuchſtreifen an
bringt und mit naſſem Lehm einen dichten Verſchluß bewerkfſtelligt
Strohkörben nehme man die unbeſetzten Kränze ab und kürze den
Wachsban derart ein daß derſelbe nicht am Bodenbrette aufſteht
Einfachwandige Ständer oder Lagerſtöcke ſind aneinander zu rücken
oder die Zwiſchenräume mit Moos Laub Werg und dergleichen aus
zuſtopfen Fluglöcher ſind zu verengen Die Mäuſe ſuchen jetzt mit
Dorliebe die Bienenhäuſer auf man ſtelle daher Fallen oder man
ſtreue Giftweizen

Die Aufbewahrung des Honigs Den Honig bewahrt man
am beſten in gut glaſirten Töpfen oder in gläſernen Gefäßen auf
Dieſelben braucht man nur einfach zitzudecken damit nichts hinein
fällt werden ſie mit Pergamentpapier verbunden ſo iſt das noch beſſer
Manche Bienenzüchter machen auch Wachs flüſſig und gießen eine
dünne Wachsſchicht auf die Gefäße wodurch die Haltbarkeit des Honigs
bedeutend vermehrt wird Jn verſchiedenen Gegenden benützt man
zum Faſſen des Honigs auch Tonnen aus Holz doch haben dieſe den
Nachtheil daß ſie leicht leck werden Von Blechgefäßen wollen viele
Jmker nichts wiſſen da ſie der Meinung ſind das Eiſen oxydire
und der Honig bekomme dadurch eine ſchädliche Beimiſchung Dies
mag bei längerer Aufbewahrung ja der Fall ſein für kurze Zeit iſt
jedoch die Gefahr nicht ſehr groß Der Schwerpunkt für eine gute
Conſervirung des Honigs liegt vielmehr in der Aufbewahrung an
einem möglichſt trockenen luftigen Ort

2 Zur Einwinternng der Bienenvölker Das Meiſterſtück in
der Bienenzucht iſt wohl eine gute Ueberwinterung der Bienen Es
kann daher nicht ſchaden wenn bekannte Winke zu derſelben nochmals
wiederholt werden um von Dieſem oder Jenem zu lernen So wird
uns Folgendes geſchrieben Ein Hauptaugenmerk worauf man bei der
Einwinterung zu achten hat iſt daß die Bienen nicht zu ſehr eingeengt
ſind weil ſie ſonſt zu warm ſißen und Luftnoth und Durſt bekommen
eine erhöhte Temperatur verdünnt die Luft und macht dieſelbe ſauer
ſtoffarm und entzieht dem Bienenkörper mehr Feuchtigkeit als durch
die im Honig enthaltene erſetzt wird Man wintere ſeine Völker ſtets
in der Art ein daß die beiden letzten Waben möglichſt gefüllt und zur
Herbſtzeit ſobald ſich die Bienen enger zuſammen gezogen nicht mehr
belagert werden ſo haben die Bienen gehörig Nahrung und den nöthi
gen Luftraum ferner verſehe man die Waben falls ſie keine Durch
gänge haben mit ſolchen damit die Bienen auch zur kalten Jahreszeit
zum Honig gelangen können und nicht bei vollen aber wegen Mangel
an Durchgängen unerreichbaren Vorräthen verhungern Als beſte
Ueberwinterungsbeute halte man die Ständerbeute darin kann man
die Bienen zugleich auch warm vor allem auf die Decke d i der
Honigraum einparken und das iſt die Hauptſache Nachdem nun das
Schiedbrett eingeſchoben lege man obenauf einige Bogen Zeitungs
papier die hinten etwas überſtehen und daſelbſt an der Thüre wieder
gebogen werden Den leeren Honigraum ſtopfe man mit Moos oder
geruchloſem Heu aus
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